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Bekanntmachungen.
Gemäß des S. 113. der Kreis Ordnung bringe ich zur Kenntniß daß an Stelle der in meiner Kreisblatts Bekanntmachung vom 18. Juni

v. J. namhaft gemachten, in Gemäßheit des S. 107. der Kreis Ordnung ausgeſchiedenen Kreistags Abgeordneten nachſtehend verzeichnete Herren auf
die Dauer von ſechs Jahren gewählt worden ſind

a. vom Wahlverbande der Städte: 1) Bürgermeiſter Reinefarth, 2) Stadtrath Kops, 3) Kaufmann Peckolt sen,, ad 1 3 von hier
4) Bürgermeiſter Keilhauer aus Lauchſtädt, 5) Bürgermeiſter Schumann aus Lützen, 6) Bürgermeiſter Seeger aus Schkeuditzz;

b. vom Wohlverbande des großen Grundbeſitzes: 1) Kreisdeputirter Vogt aus Kleinliebenau, 2) Kreisdeputirter Pieſchel aus Dehlitz a/S.
3) Rittmeiſter Graf von Hohenthal Dölkau, 4) Oberamtmann Hertzog aus Beuchlitz, 5) Major Baron von Brederlow aus Tragarth

e. vom Wahlverbande der Landgemeinden Ziegeleibeſitzer Adolph Weiſe aus Holleben, 2) Amtsvorſteher Neubarth aus Wünſchensdorf;
3) Gutsbeſitzer Liebert aus Schladebach, 4) Amtsvorſteher Bock aus Kleinſchkorlopp, 5) Ortsrichter Heyne aus Eisdorf.

Außerdem wurden an Stelle des Unterzeichneten, welcher ſein Mandat niedergelegt hat, und des aus dem Kreiſe verzogenen Dr. Frantz aus
Schkeuditz, der Rittergutsbeſitzer Schottelius zu Neukirchen und der Fabrikant G. Wenzel zu Schkeuditz auf den bis 31. December 1882
dauernden Reſt der Wahlperiode gewählt.

Merſeburg, den 26. Februar 1880.

e

Der Königliche Landrath.
von Helldorff.

Jn Gemäßheit des S. 125. der Kreisordnung bringen wir hierdurch zur Kenntniß, daß der am 24. d. M. abgehaltene Kreistag folgende Be
W

ſchlüſſe gefaßt hat:

1) Die Rechnungen der Kreis-Kommunalkaſſe und des Mobilmachungsfonds pro 1878/79 werden dechagirt. Desgleichen wird der Etat pro 1880/81
feſtgeſtellt auf Höhe von 48670 Mk. in Einnahme und Ausgabe.

2) Der Gemeinde Bockendorf wird eine Beihülfe von 75 Pik. zu den Koſten einer in der Blöden Anſtalt zu Neinſtedt untergebrachten Perſon bewilligt.
3) Unter Beibehaltung der bisherigen Schiedsmanns Bezirke wählt der Kreistag

für den VI. Bezirk: den Gutsbeſitzer Winkler in Pretzſch zum Schiedsmann, den Ortsrichter Bubam in Creypau zum Stellvertreter
ſür den X. Bezirk: den früheren Ortsrichter Beyer in Porbitz zum Schiedsmann, den Sattlermeiſter Gerhardt daſelbſt zum Stellvertreter;
für den XI. Bezirk: den Gaſtwirth Fritzſche in Kleingoddula zum Schiedsmann den Einwohner Wilhelm Vollmächer in Veſta zum

Stellvertreter
für den XII. Bezirk: den Ortsrichter Naundorf in Schweßwitz zum Schiedsmann, den Ortsrichter Franz Schumann in Bothfeld zum

Stellvertreter
für den XIII. Bezirk: den Gutsbeſitzer Ottomar Vogel in Kleingöhren zum Schiedsmann, den Ortsrichter Julius Lemme in Goſtau

zum Stellvertreter;
für den XV. Bezirk: den Ortsrichter Fiedler in Schkölen zum Schiedsmann, den früheren Ortsrichter Landmann in Thronitz zum Stellvertreter

auf drei Jahre.
4) Aus Anlaß des bevorſtehenden Ablaufs der ſechsjährigen Amtsperiode der Amtsvorſteher beantragt der Kreistag, es bei der bisherigen Beſetzung

der Aemter zu belaſſen, ſchlägt aber außerdem noch mehrere Herren zur Aufnahme in die Liſte der zu Amtsvorſtehern qualifizirten Perſonen vor
5) Der Antrag der Gemeinde Ennewitz auf Abtrennung vom Amtsbezirk Wehlitz und Zuſchlagung zum Amtsbezirk Modelwitz wird befürwortet, desgleichen

6) der Autrag auf Auflöſung des Amtsbezirks Kötzſchen und Vereinigung deſſelben mit dem Amtsbezirke Frankleben.
7) Gewählt werden

a. zu Mitgliedern der EinkommenſteuerCinſchätzungs- Kommiſſion pro 1880/81 die Herren Kreisdeputirte Vogt Kleinliebenau, Kreisdeputirte
Pieſchel Dehlitz a/S. Gutsbeſitzer Hochheim zu Schafſtädt, Oekonom Lorenz hier, Amtsvorſteher Bock in Kleinſchkorlopp, Amtoövorſteher
Neubarth in Wünſchendorf zu Stellvertretern die Herren Amtsgerichtsrath Steinbach in Lützen, Kaufmann Gaudig in Schkeuditz, Ortsrichter
Kunth in Körbisdorf;

b. zu Wiitgliedern der Kiaſſenſteuer-Reklamations Kommiſſion die Herren Kaufmann Wieſe hier, Ortsrichter Roſenheim in Thalſchütz, Gutsbeſitzer

Stöber in Schafſtädt
e. zu Mitgliedern des Kreis Ausſchuſſes die Herren Bürgermeiſter Karguth in Schafſtädt, Amtsvorſteher Neubarth in Wünſchendorf;
d. zu Kreisdeputirten Rittergutsbeſitzer Vogt--Kleinliebenau, Rittergutsbeſitzer Pieſchel--Dehlitz a/S.

8) Das vorgelegte Statut über die Errichtung einer Kreis Sparkaſſe wird mit einer Abänderung genehmigt.9) Aus Anlaß eines Antrages des Kreis Ausſchuſſes bewilligt der Kreistag unter gewiſſen Bedingungen für die Geiſelbahn einen Beitrag von

50 000 Mk. in Stammprioritäten zu zeichnen. a10) Schließlich wird der Augenheil Anſtalt zu Leipzig eine Beihülfe von 300 Mk. bewilligt.
Einen Auszug aus der Rechnung der Kreis Kommunalkaſſe pro 1878/79 ſowie aus dem Etat pro 188081 laſſen wir nachſtehend folgen:

Rechnungs- Auszug
über Einnahme und Ausgabe der Kreis Kommunalkaſſe zu Merſeburg pro 1878/79.

A. Einnahme. 9 B. Ausgabe. 591) An Beſtand vom Vor jahre 11773 29 1) Reſtausgaben h 3298 27An Regen 827 68 2) Zur Durchführung der Kreisordnung 13210 753) Vom Staate gewährter Beitrag zur Durchführung der 3) Beiträge der Ritter- und Freigüter zur Unterhaltung

Kreisordnung 14861 der Landarmen Anſtalt e e 781 884) Gebühren für ſtreitige Verwaltungsſachen 297 39 4) Beſoldung 12605) Jagdſcheingel der 2379 5) Provinzial Verwaltungskoſten 113594 056) Reſtituirte Unterhaltungskoſten 4068 43 6) Special Unterhaltungskoſten für Taubſtumme, Jrre 2c. 10205 52
7) Mobilmachungsfonds 5300 557) Mobilmachungsfon d 190905 648) Zinſen won Kapitalien 834 81 8) Unterſtützung von Veteranen 8979) Kreisbedürfniſſ e 40909 77 9) Diäten und Reiſekoſfen 2234 6010) Zurückgezahlte Kapitalien 4960 10) Beſondere Ausgaben für Rittergüter, Städte und Land19 Mieihe für das Kreis haus. 697 50 ge meinden 400 60

12) zurückgezahlte Vorſchüſſe 180 60 11) Zur Disepoſition des Kreis Ausſchuſſes 139 69
12) Zur Jnſtandhaltung des Kreishauſes und Jnventars c. 288 05
13) Koſten des Jmpfgeſchäſte s 4494 25I 49nsgeme in 41473 1615) Koſten der Errichtung des Kreishauſes. 22358 74
17) Vorſchüſſe r e e e.Summa 97090 07 Summa 792975 v



Etat pro 1880,81.

Einnahme. M KRusgabe. A. 91) Zur Durchführung der Kreisordnung vom Staate ge 1) Zur Durchführung der Kreis Ordnung 15340
währte Beiträge 15340 Beſoldungen und Penſionn 13502) Gebühren für ſtreitige Verwaltungsſachen 185 3) Beitrag der Ritter und Freigüter zur Unterhaltung der

3) Miethe für das Kreishaus 980 Landarmen anſtatt 1062 504 Jagdſcheingelder 2278 4) Provinzial Verwaltungs koſten 134185) Reſtituirte Unterhaltungskoſten für Jrre 2c. 3879 6) Special Unterhaltungsko ſten 10652
6) Mobilmachungsfon s 4200 6) Unterſtützung von Betera nen 9007) An Zinſen von Kapitalienm 27 87 7) Zinſen von Kapitalin 27 878) Jnsge men T 85 9) Drudkoſten 2 1509) An Kreisbedürf niſſen 216822 28 9) Zur Dispoſition des Kreis Ausſchuſſes 2c. 400

10) Zur Jnſtandhaltung des Jnventars 2c. 900
Koſten des Jmpfgeſchäfts 380012) Jnsgemein 669 63Summa T8670 Summa 18670Merſeburg, den 27. Februar 1880.

Kreis- Ausſchuß x 7 Kreiſes Merſeburg.
ogt.

Jch mache hierdurch bekannt, daß der Dorfkrämer Friedrich Otto Auguſtin aus Wehlitz am 27. d. M. als Fleiſchbeſchauer von mir
verpflichtet worden iſt.

Merſeburg den 28. Februar 1880.
Der Königliche Landrath.

v. Helldorff.

Rekruten-Muſterung.
Die diesjährige Rekruten Muſterung findet für den Kreis Merſeburg

den 31. März, 1., 3., 5., 6., 7. 8. und 9. April e.
und zwar in folgender Ordnung ſtatt

den 31. März früh 7 Uhr in n zum rothen Löwen für die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Kitzen, Altran-
edt, Teuditz

den 1. April früh 7 Uhr in Lützen im Gaſthof zum rothen Löwen für die Stadt Lützen und die Dörfer und Gutsbezirke der
Amtsbezirke Dehlitz a/S. und Großgörſchen;

den 3. April früh 7 Uhr in Merſeburg im Thüringer Hofe für die Stadt Merſeburg;
den 5. April früh 7 Uhr in Merſeburg im Thüringer Hofe für die Städte Lauchſtädt, Schafſtädt, Schkeuditz;
den 6. April früh 7 Uhr in Merſeburg im Thüringer Hofe für die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Großgräfendorf,

Niederklobikau, Spergaun, Frankleben, Kötzſchen und Wallendorf;
den 7. April früh 7 Uhr in Merſeburg im Thüringer Hofe für die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Delitz a/B., Holleben,

Kleinliebenau, Dölkau, Meuſchau;
den 8. April früh 7 Uhr in Merſeburg im Thüringer Hofe für die Dörfer und Gutebezirke der Amtsbezirke Altſcherbitz, Model-

witz, Wehlitz und Dürrenberg,
und zwar die Ortſchaften innerhalb des Amtsbezirks nach alphapetiſcher Ordnung.

Demgemäß weiſe ich die Magiſträte, die Herren Gutsvorſteher und Ortsrichter an, alle diejenigen Militairpflichtigen der Jahrgänge
1855 1860, welche noch keine definitive Entſcheidung erhalten haben, die ſie vom Dienſte in Friedenszeiten befreit und die ſich zur Zeit in ihren
Orten reſp. Bezirken aufhalten, ſofort hiervon in Kenntniß zu ſetzen und ſich mit ihnen an den obigen Terminen in bieheriger Art pünktlich zu
geſtellen. Die Gutsvorſteher können vom perſönlichen Erſcheinen entbunden werden, wenn ſie die Ortsrichter mit der Kontrolle ihrer Mannſchaften be
traut haben. Gegen unentſchuldigt ausbleibende Orts 2c. Behörden wird mit Ordnungsſtrafe vorgegangen werden.

Nach 8. 61,1. der deutſchen Wehrordnung vom 5. September 1875 erfolgt die Weorderung der Militairpflichtigen durch die
Ortsbehörden.

Den Magiſträten, Orts und Gutsbehörden wird daher in den nächſten Tagen mit den Stammrollen, die jetzt von den Orts c. Behörden
zu führen und aufzubewahren ſind, gleichzeitig ein alphabetiſches Verzeichniß ſämmtlicher im Orte befindlichen Militairpflichtigen, ſoweit ſie in den
Stammrollen ſtehen und gemuſtert werden zugehen. Nach dieſem Verzeichniſſe ſind die Mannſchaften von den Orts 2c. Behörden zu beordern reſp.
anzuweiſen, am betreffenden Tage und zur feſtgeſetzten Stunde bei Vermeidung der geſetzlichen Strafen zur Muſterung zu erſcheinen. Die obigen
Verzeichniſſe, welche gleichzeitig als Verleſeliſten dienen ſollen, ſind ſorgfältig aufzubewahren reſp. zu ergänzen, wenn Nachträge erfolgen,
die Behufs Eintragung in die Grundliſten rechtzeitig bei mir angezeigt ſind und durch die Orts 2e. Vorſteher am Muſterungstag früh Punkt
7 Uhr im Aushebungslokale abzugeben, um hiernach die Mannſchaften ordnen zu können. Das pünktliche Erſcheinen der Ortsrichter
iſt daher durchaus nothwendig. Dieſe Verzeichniſſe ſind vor der Muſterung mit den nöthigen Bemerkungen zu vervollſtändigen wo ſich
etwa fehlende Militairpflichtige aufhalten oder ſtellen 2c., da die Ortsbehörde im Stande ſein muß, auf der Stelle hierüber genaue Auskunft zu geben.

Die Stammrollen des Jahrgangs I858 und 18589 ſind durch die Orts 2e. Behörden ebenfalls mit zur Stelle zu
bringen, da deren Ausfüllung in den Kolonnen 11. bis mit 16. durch ſie zu erfolgen hat. Den Ortsrichtern des platten Landes wird zur Aus
füllung der Stammrollen eventuell Schreibhülfe von mir im Muſterungslokale geſtellt werden.

Gegen die ausbleibenden Militairpflichtigen kommen die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne Nachſicht zur Anwendung. Alle diejenigen Mili-
tairpflichtigen, welche ſich der gegenwärtigen Bekanntmachung ungeachtet nicht ſtellen, oder ihre Nichtgeſtellung durch triftige Gründe nicht zu entſchuldigen
wiſſen, werden als böswillig Ausbleibende betrachtet und haben die im S. 24. der Wehr Ordnung angedrohte Strafe zu gewärtigen, ſelbſt wenn
ihnen keine beſondere Ordre eingehändigt ſein ſollte.

Mannſchaften, welche an Epilepſie oder ähnlichen Zufällen leiden, haben dies durch Zeugenausſagen, welche vor einer Behörde protokollariſch
aufgenommen und an Eidesſtatt abgegeben werden zu beweiſen und dieſe Beweisſtücke im Muſterungslokale vorzulegen. Ebenſo haben Schwerhörige,
geiſt Beſchränkte oder Taubſtumme Atteſte vom Pfarrer und Lehrer reſp. protokollariſche Zeugenausſagen dreier Perſonen über ihren Krankheitszuſtand

eizubringen.
Rückſichtkich der anzubringenden Reklamationen um einſtweilige Zurückſtellung reſp. gänzliche Befreiung militairpflichtiger Leute vom Militair

dienſt wird hiermit auf das Reglement vom 21. Januar im 4. Stück des Amtsblatts de 1860 hingewieſen und beſtimmt:
daß Reklamanten ihre Gründe vor der Kreis Erſatz Kommiſſion anbringen müſſen und daß, wenn dies nicht geſchehen, ſpäter auch ſelbſt auf
geſetzlich begründete, ſchon beſtandene Reklamationsgründe keine Rückſicht genommen werden kann.

Alle Reklamationen müſſen auf die gedruckten Formulare, welche in meinem Büreau zu erlangen ſind, geſchrieben werden. Dieſelben ſind
von den Ortsbehörden zu ſammeln und gehörig und vollſtändig u bis zum

März e.
in duplo ohnfehlbar an mich einzureichen, ich mache jedoch herbei darauf aufmerkſam, daß gemäß 8. 31,1 der Wehrordnung Reklamationen nur dann
Berückſichtigung finden wenn die Betheiligten ſie vor dem Muſterungsgeſchäft oder bei Gelegenheit deſſelben anbringen, und daß ſpätere Reklamationen
nur inſofern zur Berückſichtigung gelangen dürfen, als die Veranlaſſung zur Reklamation erſt nach Beendigung des Muſterungsgeſchäfts entſtanden iſt.

Den 8. Tag des Erſatz Geſchäfts, alſo den 9. April e., findet die Looſung ſtatt. Wer ſelbſt ſeine Looſungsnummer ziehen will, muß an
dieſem Tage nochmals vor der Erſatz Kommiſſion erſcheinen.

Da während der Erſatz Aushebung gleichzeitig auch das Klaſſifikations Geſchäft der Reſerve und Landwehrmannſchaften ſowie der der
J. Klaſſe der Erſatz Reſerve angehörigen Mannſchaften abgehalten wird, ſo ſind etwaige Anträge derſelben guf Zurückſtellung für den Fall einer
Mobilmachung ebenfalls bis

24. März e.
in doppelten Exemplaren nach dem vorgeſchriebenen Formulare gehörig begutachtet bei mir einzureichen.

Merſeburg, den 1. März 1880.
Der Königliche Landrath.

von Helldorff.
Jn Gemäßheit des S. I. der Verordnung Königlicher Regierung vom 28. März 1852 (Amtsblatt de 1852, Seite I21.) ſetze ich hiermit als

letzten Termin, bis zu welchem die Obſtbäume von Raupen und Raupenneſtern gereinigt ſein müſſen, den

F. Apr et d. J.
feſt.

72



n e e S e e e S dWer es unterläßt, bis dahin ſeine Obſtbäume vorſchriftsmäßig zu reinigen, wird mit Drtsbehörden
gnete Weiſe zur Kenntniß der Einwohner zu bringen, nach Ablauf der feſtgeſetzten Friſt das Reinigen der Bäume auf derenhaben V rſtehendes auf

e re e W Bee ere t e

e e ebu e bis 5 Bef lu e 2 7
Koſten vornehmen m r rkr gleichzeitig Anzeige zur Beſtrafung zu machen.

en 1. Mä
Der Königliche Landräth.

J. V. Der Kreisdeputirte Vogt.

Merſeburg, rz 1880.

Oeffentliche Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag den 8. März e., Abends 7 Uhr.

Tages ordnung:
1) Kenntnißnahme von dem Abſchluſſe der Sparkaſſe pro 1879.

Berathung und Beſchlußfaſſung über
2) die definitive Anſtellung der Kaſſenbeamten,
3) die Organiſation des Nachtwächter Jnſtituts,
4) den gegen den Bauunternehmer Gärtner anzuſtreagenden Projzeß,
5) die Abſtandnahme von dem Ankaufe des Klauß'ſchen Grundſtücks,
6) Kenntnißnahme von der Verfügung des Herrn Regierungs Präſidenten

wegen Bewilligung der Koſten zum Ankauf von Grundſtücken zur
Schulerweiterung,

7) dergl. von der Verfügung des Herrn Miniſters in Betreff der bean
ws Erhöhung des Staatszuſchuſſes zur Handwerker Fortbildungs-

ule 2c.,
8) die Genehmigung des Uebereinkommens mit dem Gemeindekirchenrathe

der Altenburg bezüglich Anlegung der neuen Straße;
geheime Sitzung:

9) Wahlen und Zuſchlagsertheilungen.
Merſeburg den 4. März 1880.

Der Vorſteher der Stadtverordneten Verſammlung.
Krieg.

Bekanntmachung.
Der Magiſtrat zu Merſeburg hat in der dortigen Kämmerei Kaſſe

eine Zahlſtelle für uns errichtet. Dieſe Kaſſe nimmt während ihrer Geſchäfts
ſtunden Einlagen an, ertheilt Auskunft und verabfolgt Proſpekte und An
meldeformulare.

Unſere Anſtalt wird erſt durch Aushändigung der von uns ausgeſtellten
Verſicherungs Urkunden, EinlageQuittungen und Rückgewährſcheine ver
pflichtet. Dieſe Urkunden werden längſtens in 8 Wochen nach der Ein
zahlung von der Kämmerei Kaſſe gegen Rückgabe der von ihr ertheilten
Quittungen über die Einzahlung ausgehändigt.

Berlin VV., Mauerſtraße 85., im Februar 1880.
Direktion der Kaiſer Wilhelms-Spende.

(gez.) Stämmler.
Die Geiſelbrücke bei 3ſcherben wird wegen Reparatur derſelben von

Sonntag den 7. d. M. ab auf 10 Tage für Fuhrwerk geſperrt werden.
Blöſien, den 2. März 1880. Der Amtsvorſteher.

er e ton.Die diesjährige Auetion von Graditzer Geſtüt-
pferden ſoll

Preitag den 2. April, von Mittags 12 Uhr ab,
auf dem Königlichen Geſtüthofe zu Graditz bei Torgau ſtatt
finden und zwar werden ca. 50 vierjährige und ältere Hengſte,
Wallache und Stuten incl. mehrerer junger, zu Rennzwecken geeig
neter Vollblut-wferde ſowie einiger Fohlen zum Verkauf kommen.

Der Königliche Landstallmeister
Graf Lehndorff.

Gemeinde COreypanu
beabſichtigt einige Morgen Land worauf Korbweiden geſtanden, roden zu
laſſen es wird dazu ein Licitations Termin auf Sonnabend den
März, Mittags 1 Uhr, im Chriſtelſchen Gaſthauſe anberaumt. Unter
nehmungsluſtige mögen ſich zur Zeit einfinden. Der Ortsvorſtand.

III
Montag den 8. d. M., von Pormiktags II Uhr ab,

ſollen ea, 140 Kirſchbäume, an der Straße von Netzſchkau nach Blöſien
ſtehend zu Nutz und Brennholz paſſend, meiſtbietend gegen Baarzahlung
auf dem Stamme verkauft werden. Der Anfang beginnt in Netzſchkau.

Zuckerfabrik Körbisdorf.
Haus Verkauf!

Ein hierſelbſt belegenes Hausgrundſtück, beſtehend aus 2 Wohnhäuſern
nebſt dazu gehörigen Stallungen und Waſchhäuſern, Brunnen und Garten
und zwar das Eine mit 8 Stuben, 8 Kammern, 5 Küchen, großem Keller
und 8 Torfſſtällen, und das Andere mit 10 Stuben nebſt Kammern, 5
Küchen, Stallung und Keller, welches Grundſtück zuſammen 364 Thlr.
jährliche Miethe trägt und ſich zu jedem Geſchäft, hauptſächlich aber zur
Gärtnerei oder Reſtauration eignet, iſt für 6000 Thlr. und zwar mit nur
1500 Thlr. Anzahlung Krankheitshalber durch mich zu verkaufen.

Gelbert, Kr. Eer. Actuar, z. Z. a. D.
W Wein Preußerſtraße Nr. 16. belegenes Wohnhaus be
I abſichtige ich freihändig zu verkaufen und wollen Selbſtkäufer

mit mir baldigſt in Unterhandlung treten.

Karl Thiele sem.
Ein noch in gutem Stande gehaltenes franz. Billard mit allem Zu-

behör iſt wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen näheres in der
Exped. d. Bl.

Für Tiſchler und Drechsler.
Einige ſtarke Kirſchbaumſtämme ſind abzugeben

Rittergut W'egwitz.
1 Waſch u. Plätt- Anſtalt, Rheingewinn 2000 Mk.

u. 1 Colportage- Buchhandlung m. g Kundſchaft zu ver-
kaufen. Offerten u. N. N. poſtlag. Malle zu richten.

Fettvieh- Verkauf.
11 fette Schweine, 21 3 Ctr., A0 fette Schafe und

einige fette Kühe ſtehen zum Verkauf
Rittergut Bündorf b. Merſeburg.

Hliederwalzen,
von 15 24 Zoll vorräthig in der Schmiede zu Kauern.

G. Fiſcher.

Zu verkaufen
ſind ein Pfauhahn und zwei Hühner, ſowie drei Schock Pflaumenbäume in
Daspig 15.

Zwei mittlere Arbeitspferde ſtehen zum Verkauf bei

Dürrenberg. W. Freytag.
Ein zweiſpänniger 2 zölliger Rüſtwagen, noch nicht ge

fahren, iſt zu verkaufen näheres bei
R. Fiſcher in Zöſchen,

Getreidehändler.

Ein ſtarkes Arbeitspferd ſteht zu verkaufen
Meinel, Fleiſchermeiſter.

Eine freundlich möblirte Stube iſt zu vermiethen und zum 1. April
zu beziehen Altenburger Schulplatz 4.

Ein Logis von drei Stuben, Kammern und Zubehör iſt zu vermiethen
und 1. April zu beziehen Weißenfelſer Straße 5.

Eine Wohnung beſtehend aus 2 Stuben, 4 Kammern, Küche und
allem Zubehör iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen

Halleſche Str. 7 a.
Eine Wohnung parterre enthält 5 Stuben, 4 Kammern mit Zu

behör iſt im Ganzen oder getheilt zu vermiethen und 1. April zu beziehen
Näheres Halleſche Straße 7a.

Das von dem Herrn Landes Baurath van der Beck bewohnte
Logis iſt ſofort zu vermiethen und den 1. October zu beziehen.

Hermann Rabe.
Drei Schlafſtellen mit Mittagskoſt ſind noch offen Dom Nr 10.
Ein gut möbl. Zimmer u. Kammer iſt zu vermiethen Breiteſtr. 10.
Das vom Herrn Magazin Rendant Müller bewohnte Logis Ober-

altenburg 5. iſt ſofort zu vermiethen und 1. April zu beziehen.

Auskunft ertheilt Hermann Rabe.
Eine freundliche Wohnung, beſtehend in zwei Stuben, zwei Kammern

und Zubehör, in Mitte der Stadt, wird von zwei kinderloſen Perſonen
geſucht zu erfragen bei Herrn F. A. Matto, kleine Ritterſtraße 17.

Jch bringe hiermit meine Sämereien in empfehlende Erinnerung.
Auch iſt ein Logis bei mir zu vermiethen und 1. April zu beziehen Halle,

ſche Straße 9. Marie Tille, Wittwe.Zwei Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf b. O.
Ein kleines Logis wird von ein paar einzelnen, ruhigen Leuten, mög-

lichſt Oſtern zu beziehen, zu miethen geſucht. Gefällige Offerten bittet man
unter Cffr. G. 12. in der Expedition d. Bl. niederzulegen.

Aeberzeugung macht wahr.
Heute friſche, prachtvolle Braten, Koch und Hackfleiſch, delikate Wurſt;

Fett und Schmer; auch thierärztlich unterſucht.
Rossschlächterei, Hälterſtraße 22.

G Der Frucht Saft.
G. A. W. Mayer's Bruſt Syrup, ein Haus und Schutzmittel, aber
keine Medicin, renommirt ſeit über 25 Jahren und prämürt 1867 in
Paris, wird bei allen durch Erkältung c. vorkommenden Huſten, Hals-
und Bruſt Leiden, ſelbſt von Aerzten empfohlen.

Zu beziehen durch Guſtav Lots in Merſeburg.
Hiermit mache ich einem hieſigen und auswärtigen Publikum die er-

gebene Mittheilung daß ich mich hierſelbſt als

Tapezirer und Decorateur
etablirt habe.

Jch empfehle mich zu allen in dies Fach ſchlagenden Arbeiten und
ſichere bei prompter und reeller Bedienung ſolide Preisſtellung zu.

Jndem ich um geneigtes Wohlwollen bitte, zeichne
Hochachtungsvoll

Tapezirer und Decorateur.
Beſtellungen nimmt Herr Franz Wielig, Lindenſtr. Nr. 12. entgegen.

Wrillant- Glanz Htärke
von O. A. Beckc. Leiprig,

anerkannt ſicherſtes Mittel der Wäſche ſchönſten Glanz, blendende-
Weiße und elaſtiſche Steifheit zu geben. Preis à Packet 20 Pf.
Zu haben in Merſeburg bei Herrn Heh. Fürstenwerth.
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S rPreußerſtraße Nr. FärbereiNähe des Vorschuss- Lokal. vis à Vis der Dammmühle,
empfiehlt ſich zum Färben, Drucken und Waſchen von Merren- und Damen-
Garderoben in jeder beliebigen Farbe.

Chocroladen-Offerte
Vortheilhafte Cacao Einkäufe ſetzen mich in den Stand einem hochgeehrten Publikum mit Cacao- 2

l beſter Beſchaffenheit bei billigſter Notirung dienen zu können. Als beſonders preiswerth
empfehle:

Stücken- Chocolade mit Vanille pr. kg zu t Mk. u. 1 Mk. 20 Pf.
Chocoladen zu höheren Preiſen unter Garantie für reine Miſchung von nur Cacao und Zucker.
Tafel Chocoladen eigenes Fabrikat p. kg von 1 Mk. 40 Pf. bis 2 Mk.
Chocoladen von Suchard p. kg 1 Mk. 60 Pf. bis 3 Mk.
Cacao Puder von van Hooten Zoon in Weesp in Holland p. e kg 3 Mk. 25 Pf.

S Gotthandtsſtraße 14
m

5,

e

S

h
w.

e

empfehle meine Neuheiten zur FrühjahrsSaiſon, als: meine ſelbſtgefertigten Regenmäntel, Have-
locks, Paletots und Vmhänge in allen Fagons. Beſtellungen nach Maaß in allen Größen werden

prompt und ſauber ausgeführt. Stoffe stefs auf Lager. A. Vergmann

et GBrühl r. I2.FrühjahrsUmhängr,
Mantelets, Jaquets, Regenmäntlel

iin neueſlen Jacons, größer Auswahl und zu billigſten
Preiſen empfiehlt

Die Wiener Schuhwaaren- Handlung

Markt Rr. 33. Joh. Zahn Marßt Nr. 33.
Isländisch Moos Pasta,

p- Schachtel 75 Pf. in den Apotheken
ne SmTr e W r9 e

FIos ad iesen.Wilh. Dammann, Halle a, S.

15.

mm

vervollſtändigte ihr Lager durch neue Zuſendungen von Schuhn und
Stiefelwaaren für Damen, Herren und Kinder und
glaubt bei Garantie vorzüglichſter Arbeit und beſtem Material uuter villigſter
Preisſtellung allen Anforderungen genügen zu können.

Fir Conſirmanden empfehle dauerhafte Knaben-
Schaftſtiefeln, ebenſo für Mädchen Stiefeln in Serge und
Leder, zu äußerſt billigen Preiſen.

i S W e Se e

Achtung.
Ich fertige ſchriftliche Arbeiten aller Art, vermittele

Kauf und Geldgeſchäfte, habe ſtets Grundſtücke jeder
Größe und Gattung zum Verkauf und halte Auctionen
hier und außerhalb ab.

Meine Gebühren ſind billig, mein Geſchäft
iſt reell.

Merſeburg, Breiteſtr. 13. R. Pauly,
Actuar a. D. u. ger. Taxator.

Grosses Lager von
Mosaik-Fliesen und FVussbodenplatten aller Art,
Wrottoir- und Durchfahrtplatten, gerieſt und gekuppt,
W e glasirt, einfarbig u. bunt,Linoleum (Kork-) Teppiche und Läufer.

Honig Kräuter- Malz Ertract und
Caramellen von L, H. Pietsoh 0o,
in Breslau Zu haben in Vierſeburg
bei Albert Meyer (früher H. Walbe),

Oberbreiteſtraßze.

Huste Nicht
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RSeck- Aal Kal i
i Hooten Zoon in es

Jlal. Macaroni, Jtal. Maronen, prima Magde-
hurger Sauerkohl,

prima Emmenthaler Schweizer, Rräuter-z, Parme-
ſan, Edamer, Reufchateler, Ruſſiſchen u. prima

Limburger Räſe
empfiehlt C. L. Zimmermann.Eine Partie leere Sauerkohl Fäſſer (Oxhofte) verkauft rung

d. O.

Nur Montag den 8. März bin ich in Merſe-
urg, im Hotel zum halben Mond von 9 A Uhr

zu ſprechen.

O. A. FIöorgenetern,
Dresden Amalienſtraße 21.

(Auch brieflich (Auch brieflichJeden Hämorrhoidal- und Magenleidenden mache ich
aufmerkſam, daß ich gegen dieſe Uebel eine Heilkraft ausfindig gemacht
habe, welche in mildwirkenden Mitteln beſteht und vom Greiſe wie
vom Jüngling ohne Berufsſtörung in Anwendung gebracht werden
kann, und bin ich gerne bereit, Denjenigen, welche mit dieſen Krank-
heiten behaftet ſind Auskunft und Rath zu ertheilen. Es haben ſich

dieſe Mittel nach 3 4tägigem Einnehmen ſchon bewährt, und
Kranke, die mehrere Jahre litten und alle bisher gekannten Medi
kamente ohne Erfolg verſuchten, fanden durch meine höchſt einfache
Methode Hilfe.

Hämorrhoidal- und Magenkrankheit ſind unter allen die meiſt
verbreitetſten in allen Ständen, Völkern und Zoven und nimmt na-
wentlich der Magenkrampf die erſte Stelle ein. Sehr viel
ſchadet die bisher irrige Meinung, als müſſe jeder Magenkrampf nach

ſeiner beſonderen Urſache behandelt werden. Jch bin der feſten Ueber
zeugung, daß die Krankheit, welche von der Natur zugelaſſen wird, auch
durch irgend ein einfaches Mittel aus den großen Naturreichen bekämpft
und geheilt werden kann. Magenkrampf und Verdauungsſchwäche geben
ſich ungefähr durch folgende Merkmale zu erkennen: Unbebag-
liches Gefühl, üble Laune, Eefühl von Schwäche, Schläfrigkeit und
doch nicht erquickender Schlaf, Vollſein nach Genuß von Speiſen und
Setränken, üblen Geruch aus dem Munde, läſtige lähungen, belegte
ſchleimige Zunge, Kopfweh, aufſteigenden heißen Qualm aus dem Miagen,
ſaures Aufſtoßen u. ſ. w. Kennzeichen des Hämorrhoidal ſind
Herzklopfen, Angſt in der Bruſt, Geſichtsverdunklungen, Flimmern vor
den Augen, Ohrenſauſen, unruhiger Schlaf, Jucken am Körper, Brennen
mit periodiſch eintretenden Knoten im After, Kreuzſchmerzen, Aufge-
triebenheit des Unterleibs, Schwindel, Kopfweh, Kälte der Extremitäten
mit fliegender Hitze, Gemüthskrankheiten, Lähmungen u. ſ. w.

Sichere Mittel gegen hartnäckigen Huſten, Heiſerkeit,
Lungenaffektionen, chroniſcheKatarrhe und Halsleiden.

e Jeden Bandwurm
(ſowie auch Spulwürmer und Ascariden)

beſeitige ich ohne Couſſo und Granatwurzel, ſowie ohne jede
Vor und Hungerkur vollſtändig mit Kopf. Dieſes Medikament
iſt ſelbſt bei Kindern vom zarteſten Alter ſchon anwendbar und ein
Nachtheil durchaus nicht zu befürchten.

Briefe bitte direkt zu rihhten nach Dresden, malienſtraße 21.
Jch erzielte mit Jhrer Aur einen großen Eörfolg, ſo daß ich in

Betreff meines Magens wieder vollſtändig hergeſtellt bin. Aber
J auch beim Waldarbeiter Menger hat die Kur brillant angeſchlagen
und fühlt ſich derſelbe recht wohl. Sein Magenleiden, welches ihn

J arbeitsunfähig machte, iſt gänzlich behoben. Ich bin beauftragt, Jhnen
ſeinen beſten Dank abzuſtatten.

Forſthaus Wietfeld b. Tanne a. Harz, 7. Febr. 1880.
Wittelſtedt Königl. Förſter.

Es iſt mir zur Aufgabe geworden, Jhnen zunächſt meinen Dank J
darzubringen, indem Jhre Medikamente vorzüglich gewirkt und mich von
einem Bandwurmz gegen welchen ich Manches nutzlos anwandte,
in kurzer Zeit mit Kopf befreiten. Ich habe ſeit dieſer Zeit nie wieder
Anfälle gehabt.

Merſeburg. Gefreiter Behnert, 3. Escadron.
Hierdurch beſcheinige ich, daß Herr C. Morgenſtern a. Dresden,

meine Frau von einer langwierigen, hartnäckigen Magenkrankheit befreite,
gegen welches Uebel wir Verſchiedenes erfolglos angewendet hatten.

Jch kann die Methode des genannten Herrn jeden ähnlich Leiden
den empfehlengund ſtatte denſelben hiermit im Namen meiner Frau
meinen verbindlichſten Dank ab.

Jn wenden b. Halle a. S. Carl Otto Ortsrichter.
Jhre Medikamente gegen Hämorrhoidal- und Magen-

leiden haben ſich vorzüglich bewährt, und verbleibe ich mit beſtem
Dank Jhre Frau Schaller, Speiſewirthin im Pädagogium

zu Halle a. S.
Nach Verbrauch Jhrer Medikamente iſt mein langjähriges Ma-

genleiden vollſtändig beſeitigt und fühle ich mich wieder ganz wohl
wofür ich Jhnen meinen beſten Dank ſage. Möchten derart Leidende
Jhre Methode in Anwendung bringen

Weiſenborn b. Zeitz. Frau Emilie Gandes.
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Des Sonnabends ohne vorhergehende Beſtellung.S
o. schiecik

Stroh- Hüte
werden gewaſchen, gefärbt und moderniſirt bei

BRernhard Brechtel, Hutmachermſtr.,
Raoßmarkt Br. 5.

S

8 2 ertrauen können KrankeS nur zu einem ſolchen Heilverfahren faſſen, welches that
Z ſächliche Erfolge für ſich hat. Die bereits in 2. Auflagez erſchienenen Specialbücher: „„Die Gicht““ und Die Bruſt

2 S S und Lungenkrankheiten““ geben allen Jenen, die an
S Gicht, Rheumatismus, Gliederreissen ete-
S 5 leiden, oder aber an einers S Brust- oder Laungenkrankheit-

a u F wie Schwindſucht c. dahinſiechen, neue Hoffnung, denn die
J darin enthaltenen Dankesäußerungen über glückliche Heilungen

C o beweifen, daß ſelbſt Schwerkranke oder anſcheinend hoffnungslos
2 H S S Darniederliegende noch die erſehnte vilſe fanden. Kein Honorar,
S 8 ärztlicher Beirath vielmehr unentgeltlich Jedes der obigen5 2 à Bücher koſtet 50 Pf. Proſpect gratis und franco durch
u Th. Hohenleitner, Leipzig und Baſel.

S

elgrube! Oelgrubel
Echt böhmiſche Bettfedern und Daunen in

nur reiner guter Waare billigſt. Bettbarchente
in allen Farben, ſowie Bett-Stouts, nur echt.
Fertige Jnlette zum ſofortigen Füllen. Die ſo
beliebten billigen Betten (Deckbett, Unterbett und
Kiſſen) von 25—30 Mark, ferner in etwas beſſerer
Qualität, Deckbett, Unterbett und 2 Kiſſen von
3642 Mark, hält ſtets auf Lager und empfiehlt

die Betten- Bettfedern Handlung

v. LOelgrube.
Mützen

in großer Auswahl empfiehlt billigſt
A. Prall, Kürſchner und Handſchuhmachermſtr.

4. Burgſtraße 4.
kkkkeeeeeeeeeeeeeeeeeeeg

Kaiſerlich Deutſche Poſt.
Hamburg Amerikanische

S Packetfahrt- Actien- Gesellschaft.

(153) Directe Deutſche Poſt-Dampfſchiffahrt

HAMBURG NEW-YOBK
Durch PVaſſagen

nach allen Plätzen der Vereinigten Staaten.
Abfahrt von Hamburg jeden Mittwoch, Morgens.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General

Bevollmächtigte

August Bolten, V. WMiller's Nachkfl,,
Hamburg Admiralitätstrasse 33./34.,

ſowie Haupt Agent Theodor Lange in Halle a. d. S.,
Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen

und V. A. Laue in Weißenfels.
eher
f. Witter, Korbmacher,

Unteraltenburg 47.,
empfiehlt ſein Lager von Reiſekörben, Reiſe-Handkoffern,
Waſch-, Trag und Handkörben, Korbſtühlen, ſowie zur
Anfertigung von Korbarbeiten einem geehrten Publikum zur gefälligen
Beachtung.

Das Möbel-, Spiegel- u. PolſterwaarenMagazin

v0n Oct. 0 o.
Preusserstrasse Nr. 8S.,

empfiehlt ſein Lager von selbstgefertigtem Möbeln
in jeder Holzart zu billigſten Preiſen.

Mermann Seidel.Handelsgärtner,
empfiehlt zur Ausſaat in friſcher echter Qualität alle Sorten Gemüſe
Gras und Vlumenſaamen.

und

her r her hh
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liefert als langjährige Specialität billigſt

E. Le
Eiſernes Van Material

utert, Halle aS. Giebichenſtein),
Fisengiesserei MaschinenfabrikK.

Scemmnmttiche Veruheiten
für Kommende Saison in schwarzen und farbigen, seidenen, wollenen und halbwollenen Kleider-
steſffen und Besätzen, Buckskins, Iavelocks, Paletots, Vmhängen, Jupons, Teppichen und
Nöbelstoffen, Tischdecken, Gardinen ete. sind in grosser Ausswahl in billigen und besseren
Qualitäten am Lager und empfehle ich dieselben als sehr preiswerth.

Otto rauntvorm. Moritz Seidel,
Burgstrasse Nr. 8,

Engliſche Stutz- und Ackergeſchirre, ſowie
Kummete in allen Größen hat ſtets vorräthig

M. Mloppe,
Sattlermeiſter.

Schirme
in ſchönſter Auswahl ſind angekommen
und empfiehlt dieſelben billigſt

Oswald Schmidt,
grosse Ritterstrasse 2, 1 Tr. Neumarkt,

Gasthof zum gold. Löwen.
Jede Reparatur innerhalb 30 Minuten.

Ein großer Theil der Menſchen leidet am S
Bandwurm

und nur wenige ſind ſich deſſen bewußt.
Sichere Kenzeichen ſind wahrgenommener Abgang weißer und

derartiger Glieder, welcher ſich zuſammen und aus-
einanderziehen. Andere muthmaßliche Kennzeichen ſind Wechſel
der Geſichtsfarbe, matter Blick, blaue Ringe um die Augen, Abmage-
rung, Verſchleimung, ſtets belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetit-
loſigkeit, abwechſeld mit Heißhunger, Uebelkeit, ſogar Ohnmachten bei
nüchterem Magen oder nach gewiſſen Speiſen, Aufſteigen eines Knäuls
bis zum Halſe, ſtärkeres Zuſammenziehen des Speichels im Munde,
Magenſäure und Sodbrennen, häufiges Aufſtoßen, Schwindel, öfterer
Kopfſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, Koliken und
wellenförmige Bewegungen, dann ſtechende ſaugende Schmerzen in den
Gedärmen, Herzklopfen, Menſtrugtionsſtörungen.

Jeder Bandwurmleidende kann ſich nach meiner Anweiſung durch
ein einfaches und leichtes Mittel (welches ganz unſchuldig und auch
verſuchsweiſe genommen werden kann) ohne die geringſte Gefahr in
2——3 Stunden von ſeinem Leiden ſelbſt befreien und bin ich für Die-
jenigen, welche in dieſer Beziehung Rath oder Hülfe bedürfen, in
Merſeburg Donnerstag am I. März im Hotel zum
halben FIond (Zimmer Nr. 7.), von 9-5 Uhr zu ſprechen.
Auswärts auch brieflich.

Dr. med. V. Condory, Mäünchen,
Sohützenstrasse Ia, im Hause des „Caffe Imperial“.

Conr. Neumeister“ Nachf.

Lübtzen,
empfiehlt

Jauchepumpen,
Häckſel-Maſchinen,

Schrotmühlen.

Foci e,
C Weißnäherei,

Merseburg, Rossmarkt 6.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend bringe in

gefl. Erinnerung, daß ich mein Geſchäft vergrößert habe und im Stande
bin, jeden nur vorkommenden Anforderungen Genüge zu leiſten.

Oberhemden, Chemiſettes 2e.
werden nach Maaß, unter Garantie gut paſſend, in allen Facons und
Neuheiten ſchnell angefertigt.

Ausſtattungen werden ſchnell u. ſauber ausgeführt.

Timpe's Kindernahrung Kraftgries

e bei Gust. Elbe u. beiden Apotheken in Merſeburg,
Herrn W. H. Langenberg, Vauchſtädt, Herrn Apotheken-
S beſitzer Moſffmmannm, Mücheln.

Nächſten Dienstag
e ſriäsches Lchte hierin der Stadtbrauerei.

Sämerei- Offerte.
Alle Sorten Blumen-, Gras-, Gemüſe- u. Feldſämereien,

edle Erbſen- und Vohnenſorten ſind eingetroffen und empfiehlt

billigſt Jnlius Thomas Neumarkt.
a Zum

Einbinden
aller Arten

Bücher
in neueſter Ausführrng

gut S dauerhaft
m

empfiehk ſich

a Gust. Lots.MWeleme Amnpreclhrt geb. Spokt,

Oberbreiteſtraße Ur. 18.,
empfiehlt ſich zur Annahme von Strohhüten zum Waſchen,
Färben und Modernifiren. Die neueſten Formen liegen zur An
ſicht aus.
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CLebensverſicherungsbank für Deutſchland in Hotha.
gegründet 1827. Eröffnet am l. Januar 1829.

Stand am l, Januar 1880.
Verſichert 54470 Perſonen 364,100,000 Mk.
Bankfon d. 89,100, 000Ausgezahlte Sterbefälle ſeit 1829 118 000,000
Durchſchnitt der Dividende der letzten 10 Jahre 37,7 Procent
Dividende im Jahre 1880 38Verſicherungsanträge werden durch unterzeichneten Agenten entgegenge-

nommen und vermittelt Hermann Pfantsch.
TECHNIKUM

Hildburghausen.
2Aaſchinenbau und

Baugewerk- Schule.
Staatlich beaufgichtigt.

Freiw. Techniker- u. Meister- Prüfung.
Prüf.-Commissar Ob.-Baurath Hoppe

Gesammtkosten des Schulbesuchs pro
Semester von 320 Mark an.

Porumterrickt: I. 1. October
Semesteranfang: 1. Mai, 1. Novbr.

Programme und Auskunft durch
das Curatorium den Director

Trinks, Oberbürgerm. Katkke.

KrankKenKasse M.Sonntag den 7. März Nachmittags 4 Ahr, Konferenz inMehlers Meanration

Restaurant zur Börse.
Von Sonntag den 7. März ab

Egyptischer
FIlioh- Circus,W große Vorſtellungen in der Flohdreſſur, woran 250

S dreſſirte Menſchenflöhe Theil nehmen, alle möglichen gymnaſtiſchen S
S Uebungen, poſſirlichen Jnteremezze's aus dem Beeiche der wunder

baren Kunſt im Coſtüm aufführen. 53S Geöffnet und zu ſehen von 11 Uhr Vormittags bis 9 Uhr S
S Abend. Entrée 50 Pf. (Ein Kind in Begleitung Erwachſener

frei). Kinder 20 Pf. öS C. Aufriohtig, Director.Im Metamorphoſen-Cheater
ünnn C an

werden die Vorſtellunngen heute und folgende Tage
bis auf Weiteres fortgeſetzt. Anfang Abends e 8 Uhr.

e Erntrée 75, 50 und 30 Pf., Stehplatz 20 Pf. Um
z gütigen Zuſpruch bittet Hugo Grimmer.

M O E.Sonntag den 7. März
Concert, gegeben von der Stadtcapelle.

Entrée 25 P.Anfang s Vrr.Zur Aufführung kommt „Wandelbilder“, humoriſtiſches Potpourri von
Ernſt Scherz (neu).

e

Kaiser Wilhelms- Halle.
Sonntag d. 7., Montag d. 8. u. Dienstag d. 9. März c.

S Großes Concert
der Stettiner Quartett- und Conpletſänger

(Reese Linture, Eberius, Häckoel und Meysoelh).

X Jeden Abend neues Programm.

J DieHeimkehr

vom BDalle

oder

PFauline,
komiſches

e SS Jntermezzo.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang S Uhr.Preiſe V t Sperrſitz 1 Saal 50 u. Gollerie 30

Billets Sperrſitz à 75 Saalbillets 3 St. u. darüber à 40 ſind
vorher in der Cigarren Handlung des Herrn A. Wieſe zu haben.

NB. Einem hohen Adel und hochverehrten Publikum von Merſe
burg erlauben wir uns mit dem Bemerken ganz ergebenſt einzuladen, daß
auch die geehrten Damen in unſern Concerten viel Vergnügen finden werden.

ochachtungsvollHochachtnng Das Quartett.

Montag
Zweites Concert

mit durchweg neuem Programm.

GA S O.
Sonntag den 7. von früh 9 Ahr aß

L Speckkuchen Bockbier
wozu ergebenſt einladet Karl MWize.

Haſtho! zur Stadt Merſeburg.
Heute Abend C SacleKknochen.

Rock uncd Westenschneicdder
werden geſucht von h. G acub.

Ein anſtändiges Mädchen, welches Oſtern confirmirt wird, wird für
leichten Dienſt nach Weißenfels geſucht. Näheres Brauhausſtr. 4
im Hofe, 1 Treppe.

Einen Lehrling ſucht unter günſtigen Bedingungen
C. Zeigermann, Handſchuh-Fabrik,

Wurgſtraße Nr. 16.
Geſucht wird 1 Schaafknecht zum ſofortigen Antritl.

Oeconom Hermann RunkKel,
Kötzſchen.

Nehrere Schloſſer Dreher und Tiſchlerlehrlinge ſucht
die Merseburger Maschinenfabrik,Buntzel Herrich.

1 Dreſcherfamilie
wird zum 1. April geſucht. Gut Burgliebenau.

Ein Glättmeiſter
findet bei uns dauernde und lohnende Beſchäftigung.

Flesche Sabin,
Buntpapier- Fabrik in Berlin.

Ein kräftiges Mädchen wird zum I. April E., zu
miethen geſucht, Oberburgstrasse Nr. 12.

Einen Bäckerlehrling ſucht zu Oſtern
Otto Elbe, Neumarkt 48.

Für mein Putzgeſchäft ſuche noch einige junge Madchen als
Lernende. Marie Müller, kl. Ritterſtraße 15.

Ein ordentliches Mädchen wird zum 1. April geſucht
Roſenthal 17.

Ein Hund, braun und weiß, iſt zugelaufen; abzuholen beim
Kutſcher Becker zu Schkopau.

Am 3. d. iſt am Markt eine Marktkie, enthaltend Weißwaaren
abhanden gekommen wer über den Verbleib nähere Auskunft ertheilen
kann, wolle dies gegen hohe Belohnung auf dem Polizeibüreau hier-
ſelbſt oder Weißenfels, Schulplatz 312., anzeigen.

Ein brauner Hund iſt zugelaufen bei W. Freytag, Dürrenberg.

Achtung.
Das Angeln in der Luppe, der Löpitzer und Löſſener Flur, iſt bei

zehn Mark Strafe verboten.
E. Bamberg Fiſchermeiſter.

Die Beleidigung, welche ich der Frau B. in Porbitz angethan habe,

nehme ich hiermit zurück. 28.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme, die uns während der

Krankheit und bei dem Tode unſeres lieben Vaters von der Gemeinde
zu Trebnitz, von den Herren Lehrern der Umgegend, namentlich auch
von Herrn Lehrer Freiwald zu Creipau, zu Theil wurden, ſowie für
die Troſtworte des Herrn Paſtor Fürnrohr, ſagen wir unſern tiefge-
fühlſten Dank. Die trauernden Geſchwiſter Wennicke.

Helammtſtädtiſche freie kirchl. Vereinigung.
Tagesordnung

für die am Dienstag den 9. d. M. Abends S Uhr im Tivoli
ſtattfindenden Verſammlung.

1) Beſprechung der Fürſorge für entlaſſene Sträflinge;
2) Vortrag des Herrn Paſtor Gruner über das Zeitalter der Reformation“;
3) Erörterung der Kinder und Monatöbettelei in der Stadt.

Die Mitglieder des Gemeinde Kirchenrath werden zum Erſcheinen in
der Verſammlung beſonders eingeladen.

Merſeburg 4. März 1880.
Der Vorſtand.

Am Sonntage Lätare (den 7. März) predigen
Vormittags: NachmittagsDomkiärche Herr Konſ. Rath Leuſchner. Herr Diak. Martius.

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diak. Hildebrandt.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Domkirche: Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte und Abend-
mahl. Herr Diak. Martius. Anmeldung.

Domkirche: Nachmittags 3 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntagsſchule) im
Saale des Dom Gymnaſiums. Herr Conſt. Rath Leuſchner.

Stadtkirche. Abends 6 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken.
Anmeldung.

Montag Abends 8 Uhr im Stadtdiakonat Unterredung mit den Konfirmirten.
Rückgabe ſämmtlicher ausgeliehner Bücher.

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Volks tibliothek: Altenburger Schule.
Sonntags von 1--2 Uhr.

Austheilung der Bücher
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Zu den im Mai wieder ſtattfindenden Bazax bitten wir die Vewohner
Merſeburgs und der Umgegend um freundliche Mithülfe.

Der reiche Ertrag, welchen der Bazar unſrer Kaſſe allfährlich geliefert
hat, wird uns immer unentbehrlicher, jemehr ſich die Thätigkeit unſeres
Vereins ausbreitet, und Anforderungen an unſere Kaſſe ſtellt, welche die
laufenden Einnahmen unſres Vereins nicht mehr zu decken im Stande ſind. Wir
hoffen zuverſichtlich, daß die bereitwillige Unterſtützung, welche wir ſtets
von allen Seiten erfahren haben, auch diesmal unſerm Unternehmen nicht
fehlen wird. Der Vorſand des vaterländ Frauen Vereins.

A. v. Dieſt V. Perger, M. Plancke. F. Pohne. A. v. re
C. Crüger. A. Yasſer. C. 9rumbach. C. Hellig. Th. Hanewald. O. v. Rehler.
E. Rundius. V. Pogoe M. Schede. A. Schraube. M v. Tiedemann.

v. Verſen. Hräſin Wintzingerode.

Lokales.
Die geſtrige, leider ſehr ſchwach beſuchte Verſammlung des Vereins

zur Förderung kirchlichen Lebens in der Altenburg, wurde mit einigen
geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet, welche ſich vornehmlich auf Aender-
ungen hinſichtlich der Perſonen der Vorſtands Mitglieder bezogen. So
dann ergriff Herr Paſtor Gruner das Wort zu ſeinem Vortrage über
das Zeitalter der Reformation. Redner knüpfte an das bekannte gleich
namige Gemälde Kaulbachs, die Hauptzierde des Treppenhauſes im
Berliner Muſeum, an und war zur Veranſchaulichung des Vortrages
ein guter Stich dieſes Bildes im VerſammlungsLokal aufgeſtellt. Nach
dem die Jdee, die dem Gemälde zu Grunde liegt und daſſelbe mit den übrigen
fünf Wandgemälden Kaulbach's verbindet, erörtert war und die Haupt-
Figuren und Gruppen des Bildes erklärt waren, ging Redner zu der
Schilderung des Weſens und der Bedeutung der Reformation ſelbſt über.
Dieſelbe wurde als das bedeutenſte welt und kulturgeſchichtliche
Ereigniß ſeit der Stiftung der chriſtlichen Religion hingeſtellt, welches
für die Deutſchen als ein Ausfluß deutſchen Geiſtes ganz beſonders
wichtig ſei. Der Vortrag koncentrirte ſich im Weiteren um die markige
Geſtalt des Reformators Luther ſelbſt, deſſen Entwickelungsgang vom
Schüler zum Mönch, vom Mönch zum Univerſitäts Lehrer, von dieſem
zum Reformator eingehend dargeſtellt wurde. Wir müſſen darauf ver
zichten, den überaus intereſſanten Vortrag in ſeinen weiteren Einzelheiten
zu beſprechen, glauben übrigens, uns auf das Geſagte um ſo eher be
ſchränken zu können, als Herr Paſtor Gruner die Güte haben wird,
den fraglichen Gegenſtand in der nächſten Verſammlung der geſammt-
ſtädtiſchen freien kirchlichen Vereinigung nochmals zum Vortrag zu
bringen hoffentlich vor einem größeren Auditorium. An den Vortrag
ſchloß ſich eine lebhafte Beſprechung des Gehörten und wurde, nachdem
noch einige geſchäftliche Angelegenheiten geordnet waren, die Sitzung ge-

ſchloſſen. S.Die Stettiner Sänger- Geſellſchaft wird auf einer Turnee durch
Norddeutſchland Anfangs nächſter Woche auch Merſeburg berühren.
Vorzugsweiſe richtet ſich die Thätigkeit der Künſtler auf das populäre
Gebiet der Couplets, des Geſangs und komiſcher Vorträge, für welche
das größere Publikum ſtets ſo empfänglich und ſo dankbar iſt. Nach
den uns vorliegenden zahlreichen Zeugniſſen in einer großen Anzahl von
Organen der Preſſe ſind dieſe Productionen überall auf fruchtbaren
Boden gefallen und hat die Geſellſchaft reiche Lorbeeren gepflückt. Von
dieſen Ausſprüchen fremder kritiſcher Stimmen nehmen wir hier bereit-
willigen Vermerk.

Börſenverſammlung in Halle.
Halle, den 4. März 1880.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo in feſter Stimmung, geringere Sorten 190 --204

Mk. mittlere 214 220 Mk., feinſte 224 228 Mk.
Roggen 1000 Kilo ruhig, 180 184 Mk., exquiſite Waare bis 186 M.
Gerſte 1000 Kilo entſchieden flau, Landgerſte geringere 160 170

Mk., mittlere 175 185 Mk., feinere und Chevaliergerſte 195 205
Mk., feinſte 215 Mk.

Hafer 1000 Kilo feſt, fremder 146--149 Mk., hieſiger 153--156 Mk.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria Erbſen 230 235 Mk., Futter-

erbſen 180 182 Mk., Bohnen 11 11,50 Mk.
Aus der Provinz uns Amgegend

Wittenberg, 2. März. Die Eröffnung der vom hieſigen Gewerbe
verein im Laufe dieſes Sommers in Ausſicht genommenen Gewerbe-
Ausſtellung ſoll, wie jetzt feſtgeſtellt iſt, definitiv am 1. Juni d. J. er-
folgen. Als Ausſtellungsort iſt das Schreiber'ſche Etabliſſement gewählt.
Ueber den Stand des ÜUnternehmens verlautet bis jetzt nur Günſtiges.

ermiſchtes.
Roßwein, 27. Februar. Der hieſige Anzeiger meldet: Jn der

Grube „Glücklicher Kalter Born“ in Zella bei Noſſen hat den dort be-
ſchäftigten Bergleuten ein freundlicher Kobold gewinkt, indem es gelungen
iſt, 15 Lachter vom Schacht einen reichhaltigen Silbergang aufzuſchließen.
Somit ſteht dem in unſerer Umgegend ſeit langer Zeit darniederliegenden
Bergbau, reſp. den deshalb vielfach darbenden Bergleuten eine beſſere
Zukunft in Ausſicht.

DeutſchKrone. Die Wittwe Anna Scherbarth feiert am 9
März d. J. in ihrem Geburtsorte Breitenſtein bei Deutſch Krone ihren
hundertſten Geburtstag. Sie lebt in größter Dürftigkeit. Jhre vier
Söhne dienten mit Treue dem Könige, einer ihrer Enkel fiel vor Sedan.
Obwohl mit großer Nachkommenſchaft (27 männliche, 37 weibliche) ge-
ſegnet, iſt doch die ganze Familie nicht im Stande, ihr die Mittel zur
würdigen Feier dieſes ſeltenen Tages zu gewähren. Jn ihrer Heimath
iſt ſie als fromme katholiſche Chriſtin und große Patriotin bekannt.
Vielleicht tragen dieſe Zeilen dazu bei, der hundertjährigen Greiſin ein
h Geburtstagsfeſt durch die Güte mildthätiger Herzen zu

ereiten.
Genf, 25. Februar. (Spielhöllen.) Seit einiger Zeit hatten ſich

in unſerer Stadt eine Anzahl (15) Spielhöllen eröfftet, welche zum
Theil unter dem Vorwande, einfache Unterhaltungsvereine (Cercles) zu
bilden von der Polizei autoriſirt worden waren, zum anderen Theile
aber einfach ſich in Wirthshäuſern niedergelaſſen hatten. Daher eine
Menge Klagen von Eltern deren Söhne auf unſerer Univerſität ſtudiren
und ſogar von armen Frauen, deren Gatten beim Spiele den Verdienſt
einer ganzen Woche verloren. Bis jetzt war es unmöglich geweſen, die
Schuldigen auf der That zu ertappen. Das Genfer Geſetz erlaubt der
Polizei nur dann einzugreifen, wenn es erwieſen iſt, daß ein Unternehmen
beſteht, deſſen Profit vom Spiele herrührt. Endlich iſt es gelungen für
4 der betreffenden Häuſer dieſen Nachweis zu liefern und letzten Sonn-
abend Abend haben die Polizeiagenten die Sache offiziell zu Protokoll

genommen. (N. Züricher Ztg.)New-York. (Ein moderner „Jupiter pluvius“.) General Daniel
Buggles von Virginia erſchien jüngſt vor dem Ackerbau- Comité des
Senats und ſetzte ſeine Methode zur künſtlichen Erzeugung von Regen
(dieſelbe wurde vor Kurzem patentirt) auseinander. Nach derſelben ſoll
ein mit Exploſionspatronen gefüllter Ballon einem Metalldraht bis zu
den Wolkenſchichten ſteigen gelaſſen werden und alsdann vermittels Elec-
trizität die Patronen zur Sprengung gebracht werden. Durch die hier-
durch hervorgerufene Lufterſchütterung können nach Anſicht des Herrn
Buggles, die über trockene Gegenden paſſirenden Nebeldünſte leicht zu
einer dichteren Maſſe komprimirt und auf dieſe Weiſe Regentropfen er-
zeugt werden. Selbſtverſtändlich verlangt der Betreffende eine „kleine“
Geldverwilligung behufs Anſtellung practiſcher Verſuche.

Politiſche Kundſchau.
Kaiſer Wilhelm nahm am 4 die üblichen Vorträge entgegen, ar-

beitete hierauf mit dem Kriegsminiſter General der Jnfanterie v. Kameke
und dem Ehef des Militairkabinets Generallieutenant v. Albedyll und

empfing den aus München hier eingetroffenen Militairbevollmächtigten
bei der dieſſeitigen Geſandtſchaft daſelbſt Oberſtlieutenant und Flügel-
adjutant v. Stülpnagel. Um 1 Uhr ertheilte der Kaiſer dem bisherigen
Sekretair bei der Kaiſerlich deutſchen Botſchaft in Paris Grafen v. Wes
dehlen, welcher bekanntlich zum Geſandten in Bukareſt ernannt iſt, Au-
dienz und unternahm demnächſt eine Spazierfahrt.

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht folgenden Erlaß des Kaiſers:
Auf Jhren Bericht vom 16. Februar d. J. genehmige Jch, daß für das
Reſſort des General Poſtmeiſters eine dritte Abtheilung errichtet werde,
und daß die oberſte Reichsbehörde für die dem gedachten Reſſort zuge-
wieſenen Verwaltungszweige fortan die Bezeichnung Reichs Poſtamt er
halte, ſowie daß der General Poſtmeiſter gleich den anderen mit ihm
im gleichen Range ſtehenden Reſſortchefs im Reichsdienſte in Zukunft den
Titel eines Staatsſekretairs zu führen hat. Jch ermächtige Sie, hier-
nach die erforderlichen Anordnungen zu treffen und wegen Errichtung
der dritten Direktorſtelle die endgültige Feſtſtellung durch den Etat herbei-
zuführen. Berlin, den 23. Februar 1880. Wilhelm. v. Bismarck.
An den Reichskanzler.

Mit der Vertretung des deutſchen Botſchafters in Paris Fürſten
Hohenlohe während der Zeit, wo letzterer die Leitung des auswärtigen
Amtes in Berlin übernimmt, iſt der Geſandte v. Radewitz auserſehen.
Der Legationsſekretair in Brüſſel Dr. jur. Frhr. Max v. Thielemann
iſt beſtimmt, den zum Geſandten in Bukareſt ernannten Grafen v. Wes-
dehlen auf dem Poſten eines erſten Sekretairs der deutſchen Botſchaft in
Paris zu erſetzen.

Der deutſche Reichstag genehmigte am 4. zunächſt das Geſetz,
betreffend die Ergänzung des Geſetzes vom 27. Juni 1871 über die
Penſionirung und Verſorgung der Militairperſonen c. auf Grund der
in 2. Leſung unverändert angenommenen Vorlage auch in 3. Leſung
und verneint darauf auf Antrag des Abg. Lasker die Kaiſerliche Ver-
ordnung vom 28. Septbr. 1879, betr. die Begründung der Reviſion in
bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten in eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern.
Bei dem Kommiſſionsbericht über den Etatstitel des Reichsamts des
Jnnern tadelte der ſocialdemokratiſche Abg. Kayſer den Geſchäftsgang
und die Maximen der zur Entſcheidung der Beſchwerden in Sachen
des Socialiſtengeſetzes eingeſetzten Kommiſſion die in ihren Beſchlüſſen
ſich zuweilen auf Gründe ſtütze, die ſich in Wiederſpruch mit den Beſchlüſſen
des Hauſes und den im Hauſe ausgeſprochenen Anſichten der Reichs
regierung befänden. Der Etatstitel wurde nach dem Kommiſſionsantrage
unverändert angenommen; ebenſo die vorberathenen Etatstitel der Juſtiz-
verwaltung, des Rechnungshofes, des Reichsſchatzamtes und der Reichs-
ſchuld. Bei dem Etat der Reichsdruckerei beantragte die Kommiſſion,
den Betriebsfonds dieſes Jnſtituts von 150000 Mk. zu ſtreichen. Dies
wurde nach kurzer Debatte genehmigt. Die Etats „Beſonderer Beitrag
von Elſaß-Lothringen“, die „Ausgaben in Folge des Krieges gegen Frank-
reich“ der Eiſenbahn Verwaltung und des Reichseiſenbahnamts wurden
debattenlos nach den Vorſchlägen der Kommiſſion genehmigt. Es folgte
ſchließlich ein Bericht der Budgetkommiſſion über die derſelben zur Vor-
berathung überwieſenen Theile des Etats für die Verwaltung der Kaiſerl.
Marine auf das Etatsjahr 1880 81, wozu der Abg. Hänel beantragte,
den Herrn Reichskanzler aufzufordern, einen Bericht über die Kataſtrophe
des „Großen Kurfürſten“ dem Reichstage vorzulegen. Admiral v. Stoſch
erklärte, daß der über die Affaire veröffentlichte Bericht von der Admiralität
ausgegangen ſei, und höhere Jntereſſen einer weiteren Veröffentlichung
entgegenſtänden. Abg. v. Stolberg erklärte gegen den Antrag Hänel
ſtimmen zu wollen, da derſelbe zu unliebſame Folgen führe. Abg. Lasker
wies auf gewiſſe Einſeitigkeiten hin, welche in der Marineverwaltung die
Herrſchaft erlangt haben, und verlangte beſſere Organiſation. Der
Marineminiſter v. Stoſch nahm die bei der Verunglückung des Panzer-
ſchiffes „Großer Kurfürſt“ Betheiligten und ſeine Verwaltung gegen die
Angriffe des Abg. Lasker in Schutz. Abg. v. Bunſen beantragte, den
Gegenſtand an die Budgetkommiſſion zu verweiſen, das Haus entſchied
ſich jedoch dagegen und lehnte den Antrag Hänel ab, ebenſo einen An
trag des Abg. v. Ohlen, noch 36000 Mk. für einen Generalinſpekteur
der Marine in den Etat einzuſtellen (Fortſetzung in der Beilage.)

(Hierzu eine Beilage.)
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Beilage zum 29. Stück des Merſeburger Kreisblatts 1880.

Dem deutſchen Reichstage iſt ein Geſetzentwurf betr. das Fauſt-
pfandrecht für Pfandbriefe und ähnliche Schuldverſchreibungen, ſowie der
Geſetzentw. betr. das Pfandrecht an Eiſenbahnen und die Zwangsvoll
ſtreckung in dieſelben zugegangen. Der nach eigenen Angaben dem
„gemäßigten Fortſchritt“ huldigende Abg. v. Bühler (Oehringen) hat zu
dem Entwurf eines Geſetzes, betr. Ergänzungen und Aenderungen des
Reichsmilitairgeſetzes vom 2. Mai 1874, event. zu dem Geſetzentw., betr.
die Feſtſtellung des Reichshaushaltsetats für das Jahr 1880/81, VI. Ver
waltung des Reichsheeres, folgenden Antrag geſtellt: „Der Reichstag wolle
beſchließen: den Fürſten Reichskanzler zu erſuchen, einen Staatenkongreß
zum Zwecke der Herbeiführung einer wirkſamen, allgemeinen und gleich
zeitigen Abrüſtung etwa auf die durchſchnittliche Hälfte der gegenwärtigen
Friedensſtärke der europäiſchen Heere für die Dauer von zunächſt 10 bis
15 Jahren zu veranlaſſen.“ Jn den dem Antrage beigegebenen Mo-
tiven beruft ſich der Antragſteller auf die Ausſprüche einer beträchtlichen
Anzahl von Fürſten, Miniſtern, Parlamenten, Staatsmännern, Militairs,
Gelehrten und Volksabgeordneten. Bei der am 2. ſtattgehabten
ReichstagsErſatzwahl in GlauchauMeerane iſt der ſozialiſtiſche Kandidat
Auer aus Hamburg gegen den Rittergutsbeſitzer Gelbke aus Gerau mit
einer Majorität von ca. 1000 St. gewählt worden.

Die badiſche erſte Kammer hat am 3. das Examengeſetz für die
Geiſtlichen mit allen Stimmen gegen eine nach den von der zweiten
Kammer gefaßten Beſchlüſſe genehmigt.

Ausland.
Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe erklärte am 2. in Beant-

wortung verſchiedener Interpellationen der Miniſterpräſident, Graf
Taaffe, daß dem Jnslebentreten einer internationalen Sanitätskommiſſion
noch Schwierigkeiten entgegen ſtänden, da bei einzelnen Regierungen ver-
ſchiedenartige Anſchauungen über den Werth einer ſolchen Kommiſſion
herrſchten.

An dem bevorſtehenden 50 jährigen Jubiläum der Konſtituirung des
belgiſchen Staates wird ſich, früheren Abſichten entgegen, auch die

katholiſche Geiſtlichkeit betheiligen. Am 1. hat eine Verſammlung bel-
giſcher Biſchöfe in Mecheln auf von Rom aus ergangene Weiſung be-
ſchlöſſen, daß der geſammte Episkopat an den Nationalfeſten theilnehmen
werde. Ferner ſollen die Schüler aller Anſtalten ohne Unterſchied zur
erſten Kommunion zugelaſſen werden und den Geiſtlichen Jnſtruktionen
für den Religionsunterricht zugeſtellt werden. In der Repräſentanten
kammer äußerte ſich am 3. der Miniſter des Auswärtigen, FrèreOrban,
über den ſtattgehabten Meinungsaustauſch mit den Vatikan und hob
dabei hervor, daß durch die Beibehaltung der Geſandtſchaft bei dem
päpſtlichen Stuhle durchaus kein Zugeſtändniß gemacht und nicht das
geringſte Recht aufgegeben worden ſei. Am Schluſſe der Sitzung er-
klärte der Juſtizminiſter, daß der der Königin begegnete unangenehme
Vorfall durchaus nicht den Charakter eines Attentates habe.

Der franzöſiſche Senat berieth am 2. den Geſ. Entwurf Ferry's
über den höheren Unterricht. Der Artikel 1., nach welchem der Staat
die akademiſchen Grade verleiht, wurde angenommen, ebenſo Art. 2.--6.

Am 1. fand in Paris im Saale der Rue Arras eine Verſammlung
von Studirenden ſtatt, in welche ſich eine große Anzahl von Fremden
eindrängte.. Es ging eine Deputation ab, um Blanqui aufzuſuchen,
damit er den Vorſitz in der Verſammlung übernehme. Die Verſamm-
lung nahm trotz heſtiger Reklamationen einen tumultuariſchen Charakter
an, die Majorität faßte einen Beſchluß, in welchem gegen die Verhaftung
Hartmann's proteſtirt und deſſen Freilaſſung gefordert wird.

Das 25 jährige Regierungsjubiläum des Kaiſers von Rußland
iſt in Ruhe und Ordnung verlaufen. Der „Regierungsbote“ veröffent-
lichte am 2., dem Tage der Jubelfeier, ein vom Reichskanzler Fürſten
Bismarck, gegengezeichnetes herzliches Glückwunſchſchreiben des Kaiſers
Wilhelm an den Kaiſer Alexander. Ferner war in dem amtlichen Blatt
eine Kaiſerliche Verfügung abgedruckt, durch welche aus Anlaß der
Jubelfeier eine ganze Reihe von rückſtändigen Abgaben und Geldbußen
der verſchiedenen Klaſſen der Bevölkerung erlaſſen iſt. Die freudigen
Kundgebungen begannen bald nach 10 Uhr. Vor dem Winterpalais
hatten Deputationen von je 100 Mann von jedem Garde Regiment
Aufſtellung genommen, während eine unabſehbare Volksmenge das Er
ſcheinen des Kaiſers erwartete. Derſelbe trat um 1034 Uhr auf den
Balkon heraus und verweilte daſelbſt etwa Stunde, fortgeſetzt von
freudigen Zurufen begrüßt. Während die MilitärMuſikkorps die Hymne:
„Gott erhalte den Czaren“ ſpielte, wurden 101 Kanonenſchüſſe gelöſt.
Zugleich begannen die Glocken ſämmtlicher Kirchen zu läuten. Jn der
Kirche des Winterpalais fand ein Feſtgottesdienſt ſtatt. Der geſammte
Reichsrath überreichte dem Kaiſer um 11 Uhr eine Glückwunſchadreſſe.
Die Vertreter des Petersburger Adels hatten ihre Glückwünſche in einem
an den Miniſter des Jnnern gerichteten Schreiben ausgeſprochen. Um
2 Uhr Nachmittags, nach dem Dankgottesdienſt in der Kapelle des
Winterpalais, fand die Empfangscour ſtatt. Das diplomatiſche Korps
war dazu vollſtändig erſchienen, alle Säle waren überfüllt. Alsdann
erfolgte der Empfang des Senats, welchem ſich der anderer Körper-
ſchaften und Anſtalten, auch derjenige der Schülerinnen der weiblichen
Kronſtifte anſchloß. Bei dem Erſcheinen des Kaiſers am Morgen auf
dem Balkon war die Großfürſtin Thronfolger an ſeiner Seite, welche
die leidende Kaiſerin bei dem Feſte vertrat. Die Jllumination am Abend
war äußerſt glänzend. Leider hat die Feſtfreude am 3. einen ſchrill
aus klingenden Nachhall erfahren. Auf den gegenwärtigen Diktator Ruß-
lands, den Grafen Loris-Melikoff, iſt an dieſem Tage gegen 2 Uhr
Nachmittags von einem etwa 30 Jahr alten gut gekleideten Manne
mittelſt eines Revolverſchuſſes aus unmittelbarſter Nähe, und zwar in
dem Augenblicke, als der Graf vor ſeinem Hauſe aus dem Wagen ſtieg,
ein Attentat ausgeübt worden. Der Graf blieb, obwohl ſein Uniform-
rock dürchſchoſſen wurde, unverſehrt und ergriff ſelbſt den Verbrecher
Ein Fluchtverſuch des Letzteren wurde dadurch verhindert, daß ſich ihm

t

ein Junge entgegenwarf, ſo daß er zu Boden ſtürzte. Der Großfürſt-
Thronfolger, die Großfürſten und zahlreiche hohe Würdenträger, ebenſo
der Fürſt von Bulgarien und der Herzog von Edinburg haben dem
Grafen LorisMelikoff ſofort ihren Beſuch abgeſtattet. An Stelle des
Grafen LorisMelikoff iſt Fürſt Dondukoff Korſakoff zum General
Gouverneur von Charkow ernannt.

Der Sultan hat am 3. den Vorſchlag eines Gebietsaustauſches
mit Montenegro getiehmigt. Der türkiſchen Polizei iſt es gelungen,
die drei Jndividuen, welche auf den ruſſiſchen Botſchaftsrath Onou und
den Oberſt Komaroff Schüſſe abgegeben haben, zu ermitteln. Dieſelben
ſtammen aus Bosnien. Bei ihrer Verhaftung durch die Gensdarmen
ſetzten ſich dieſelben zur Wehr. Sie behaupten in Folge eines Streites
ſich ihrer Waffen gegeneinander bedient zu haben und den Oberſt
Komaroff bei deſſen Vorbeireiten nur zufällig verwundet zu haben.
Letzterer iſt inzwiſchen in Folge der Verletzung geſtorben.

Dem Vorſchlage, für Egypten eine internationale Liquidations-
kommiſſion zu ernennen, ſind alle Großmächte beigetreten.

Der Finanzausſchuß des nord amerikaniſchen Repräſentanten-
hauſes hat ſich am 3. gegen jede Reviſion des Tarifgeſetzes während der
gegenwärtigen Seſſion des Kongreſſes ausgeſprochen.

Der Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung des
g. 30. des Geſetzes gegen die gemeingefährlichen

Beſtrebungen der Socialdemokratie vom
21. Oktober 1878.

ZJrnm Namen des Kaiſers hat der Reichskanzler dem Reichstage
folgenden Geſetzentwurf vorgelegt:

Die Dauer der Geltung des Geſetzes gegen die gemeingefährlichen
Beſtrebungen der Socialdemokratie vom 21. Oktober 1878 wird, unter
Abänderung des 8. 30. dieſes Geſetzes, bis zum 31. März 1886 hier-
durch verlängert.

Begründung.
Jn dem am 9. September 1878 dem Reichstag vorgelegten Ent-

wurf des Geſetzes gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Social-
demokratie war ein Endtermin für die Geltung des Geſetzes nicht vorgeſehen.
Es war dies, wie in der Begründung zu S. 22. des Entwurfs ausgeführt
iſt, unterblieben, „nicht, weil nicht nach wie vor an der Hoffnung feſt
gehalten werden müßte, dieſes Geſetz in Zukunft entbehren zu können
ſondern wegen der Unmöglichkeit, den Zeitpunkt im Voraus zu beſtimmen

mit welchem dieſe Hoffnung in Erfüllung gehen werde.“
Auf Vorſchlag der mit der Vorberathung des Geſetzentwurfs be-

auftragten Kommiſſion des Reichstags iſt demnächſt die Dauer der
Geltung des Geſetzes durch deſſen S. 30. auf die Zeit bis zum 31. März
1881 beſchränkt worden.

Die Feſtſtellung dieſes Endtermins beruht jedoch nicht auf der
Annahme, daß die Gefahren, zu deren Bekämpfung das Geſetz dienen
ſoll, mit Ablauf der normirten Friſt beſeitigt ſein würden oder beſeitigt
werden könnten. Vielmehr laſſen die in den bezüglichen Verhandlungen
abgegebenen Erklärungen keinen Zweifel darüber daß bei der Mehrzahl
derer, welche für jene Friſtbeſtimmung eintraten, hierüber die Abſicht
beſtimmend war, zunächſt ein Urtheil über die praktiſche Wirkſamkeit
des Geſetzes und über die Handhabung der durch daſſelbe den verbündeten
Regierungen übertragenen Vollmachten zu gewinnen. Für den Fall
daß das Geſetz in dieſem Sinne die Probe beſtehen und die allgemeinen
Vorausſetzungen deſſelben unverändert bleiben würden, wurde auch von
jener Seite die Verlängerung ſeiner Geltungskraft über den 31. März
1881 hinaus als unvermeidlich anerkannt.

Der vorliegende Geſetzentwurf bezweckt die Herbeiführung einer an-
gemeſſenen Verlängerung jener Friſt.

Das Geſetz vom 21. Oktober 1878 iſt alsbald nach ſeinem Erlaſſe
unter ſorgfältiger Einhaltung der durch daſſelbe gezogenen Grenzen zur
Ausführung gebracht und ſeitdem in gleicher Weiſe gehandhabt worden.
Soweit die Vorausſetzungen des Geſetzes zutrafen, ſind die Vereine der
Socialdemokratie geſchloſſen, ihre Verſammlungen verhindert ihre Preſſe
verboten. Dadurch iſt die ſocialdemokratiſche Agitation in gewiſſen
Schranken gehalten und insbeſondere erreicht worden daß ihre lauten
Kundgebungen und offenen Verhöhnungen von Geſetz und Recht nicht
mehr durch ungehinderte Duldung den Stempel des geſetzlich Erlaubten
erhalten. Jn Folge deſſen ſind weite Kreiſe des Volkes von dem Drucke
der ſocialdemokratiſchen Agitation befreit und der Wiederherſtellung der
vielfach geſtörten Eintracht zwiſchen den verſchiedenen Klaſſen der Be
völkerung, ſowie den Beſtrebungen zur Hebung des Wohles der arbeitenden
Klaſſen die Wege geebnet worden.

Dagegen dauert die ſocialdemokratiſche Bewegung unter der Ober-
fläche fort und ihre Organiſation iſt, wenn auch in veränderten Formen
eine feſte und umfaſſende geblieben.

In der erſten Zeit nach dem Erſcheinen des erwähnten Geſetzes machte
ſich eine gewiſſe Beſtürzung bemerkbar. Die Führer ſchienen unſchlüſſig
darüber zu ſein, welche Stellung ſie gegenüber dem neuen Geſetz ein-
nehmen ſollten. Wenn es dabei auch an extremen Rathſchlägen nicht
fehlte, ſo fiel doch die Entſcheidung bald dahin aus, daß es den Jnter-
eſſen der Partei am meiſten entſpreche, zunächſt und äußerlich den Geboten
des Geſetzes ſich zu unterwerfen, aber an den bisherigen Beſtrebungen
unbedingt feſtzuhalten und deren Förderung mit Aufbietung aller Kräfte
im geheimen zu betreiben. Es galt daher, das Geſetz vom 21. Oktober
1878 auf jede mögliche Weiſe zu umgehen und ſeine Wirkung zu ver-
eiteln, vor allem, für die verbotene ſocialdemokratiſche Preſſe des Jnlandes
einen Erſatz im Auslande zu gewinnen.

Dieſem Zwecke dienen gegenwärtig hauptſächlich zwei Zeitungen:
die von dieſem kommuniſtiſchen Arbeiterverein in London herausgegebene
von Johann Moſt redigirte „Freiheit“ und der in Zürich erſcheinende,
als „offizielles Centralorgan der Socialdemokratie deutſcher Zunge“
geltende „Socialdemokrat“.

Beide finden trotz der auf Grund des Geſetzes vom 21. Oktober
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1878 gegen dieſelben ergangenen Verbote in den Reihen der deutſchen
Socialdemokratie vielſach und regelmäßig Verbreitung.

Die zwiſchen dieſen Organen der deutſchen Socialdemokratie hervor-
getretenen Differenzen beruhen nicht auf prinzipiellen Gegenſätzen, ſondern
weſentlich auf der Verſchiedenheit der Meinungen in Betreff der dem
Geſetze vom 21. Oktober 1878 gegenüber zu befolgenden Taktik und
geben ein deutliches Bild der gegenwärtigen Bewegung und der bei den
Leitern derſelben herrſchenden Anſchauungen.

Die „Freiheit“ tritt für die Meinung ein, daß es an der Zeit ſei,
die letzten und wahren Endziele der Bewegung offen und unverhüllt,
ſtets aufs Neue zu proklamiren und unter dieſer Fahne die Anhänger
zuſammenzuhalten. ährend ſie daher in zügelloſer Sprache den gewalt-
ſamen Umſturz alles in Staat, Kirche und Geſellſchaft Beſtehenden
unausgeſetzt verkündet, verwirft der „Socialdemokrat“ dieſe Art des Vor
rn und erklärt daſſelbe unter den gegenwärtigen Verhältniſſen für
unklug.Seine Ausführungen laſſen erkennen, daß die Taktik der gegenwärtigen

Centralleitung der deutſchen Socialdemokratie darauf gerichtet iſt, durch
Mäßigung „die Furcht vor dem rothen Geſpenſt“ zu zerſtreuen, in den
der grundſätzlichen Oppoſition gegen die beſtehenden Verhältniſſe zugäng-
lichen Bevölkerungskreiſen die Unzufriedenheit auf jede Weiſe zu nähren
und zu ſteigern, um dieſelben allmählich und ihnen ſelbſt unmerklich zur
Socialdemokratie hinüberzuziehen, in dieſem Sinne alſo „abzuwarten,
aber zu agitiren, wie's geht“, damit, „wenn die Feſſel des Geſetzes ſo
oder ſo einmal fällt, die dann ſtattfindende öffentliche Heerſchau für alle
Gegner des Socialismus furchterregend ausfallen“ möge.

Dabei wird gleichzeitig, um den Beſchuldigungen des Moſtſchen
Blattes zu begegnen, mit Nachdruck verſichert, daß der Vorwurf der
Läſſigkeit unbegründet ſei, daß „Niemand eifriger das gemeinſame Ziel,
die ſociale Revolution“ anſtrebe, und daß, was die Zeit der Erreichung
deſſelben betrifft, „dieſe nie zu früh kommen werde“, daß bis zur hundert-
jährigen Jubelfeier der großen franzöſiſchen Revolution wohl ſo oder ſo
Wandel geſchaffen ſei“, und endlich, „daß zum Glück alle Anzeichen darauf
hindeuten, daß das nächſte Jahrzehnt dem deutſchen Proletariat die
Erlöſungsſtunde bringen werde.“

Jn beiden Blättern werden die Solidarität der Jntereſſen, die Ge-
meinſamkeit der Endziele und die Nothwendigkeit der engſten Verbrüderung
mit den Umſturzparteien des Auslandes unausgeſetzt betont. Ueberall
ſind es die äußerſten vor keinem Verbrechen zurückſchreckenden Tendenzen,
welchen die lebhaften Sympathiebezeugungen der beiden Organe der
deutſchen Socialdemokratie gelten, und der Gedanke, daß die beſtehende
Ordnung der gemeinſame, gewaltſam zu vernichtende Feind der „Proletarier
aller Länder“ ſei, iſt der Grundzug aller den Verhältniſſen des Auslandes
gewidmeten Betrachtungen.

Wie aus dieſen Kundgebungen der Preſſe iſt die Fortdauer der
ſocialdemokratiſchen Bewegung und das feſte Zuſammenhalten ihrer An
hänger auch aus offenkundigen Thatſachen zu entnehmen.

Jn dieſer Hinſicht verdienen namentlich das geſchloſſene Auftreten
der Socialdemokratie bei mehreren der ſeit Erlaß des Geſetzes vom 21.
Oktober 1878 ſtattgehabten Ergänzungswahlen zum Reichstag, ſowie die
Thatſache beſondere Beachtung, daß es im Königreich Sachſen den Social-
demokraten gelungen iſt, bei den Wahlen zum Landtage mehrere Mandate
zu erlangen. Aus dem Verlaufe und Erfolge dieſer in verſchiedenen
Theilen des Reichs hervorgetretenen Thätigkeit der ſocialdemokratiſchen
Agitation bei den politiſchen Wahlen ergiebt ſich, daß die Führer ver-
möge der fortbeſtehenden Organiſation noch in der Lage ſind, ihren alten
Einfluß zur Geltung zu bringen.

Es iſt offenbar daß dem Geſetze vom 21. Oktober 1878 gegenüber
die Aufrechterhaltung der Organiſation den Socialdemokraten vielfache
Schwierigkeiten bietet, daß ſie denſelben Opfer und Mühen mancher Art
auferlegt und daß die Bereitwilligkeit zur Uebernahme der letzteren
weſentlich bedingt wird durch das Maß der Hoffnung auf ein baldiges
Aufhören derſelben. Auch wenn es nicht wiederholt offen ausgeſprochen
wäre, müßte es als zweifellos erſcheinen, daß die für die Geltungsdauer
des Geſetzes vom 21. Oktober 1878 beſtimmte kurze Friſt jener Hoffnung
weſentlich Nahrung giebt. Jedenfalls wird ſie von den Führern der
Socialdemokratie mit Geſchick als Handhabe benutzt, um ihre Anhänger
zum Ausharren zu ermuthigen. Es wird die Meinung verbreitet, daß
es nur noch kurze Zeit darauf ankomme, unter ſchwierigen Verhältniſſen
mit Rührigkeit und Aufopferung zu ſammenzuhalten bald werde dem,
durch das Geſetz vorübergehend unterdrückten zügelloſen Treiben von
neuem Raum gegeben ſein und dann dem Ziele mit neuer Kraft und
ſicherer Ausſicht auf baldigen Erfolg zugeſteuert werden.

Laſſen die oben dargelegten Verhältniſſe ſchon jetzt mit Beſtimmt-
heit erkennen, daß eine erhebliche Verlängerung der durch 8. 30. des
Geſetzes vom 21. Oktober 1878 normirten Friſt unerläßlich iſt, ſo ent
halten die zuletzt hervorgehobenen Umſtände die unabweisbare Aufforderung,
dieſe Verlängerung ungeſäumt eintreten zu laſſen.

Dieſelbe wird mit Ausſicht auf wirkſamen Erfolg kürzer als auf
die vorgeſchlagene Friſt von fünf Jahren nicht bemeſſen werden dürfen.

Fürſtin Frau Mutter.
Hiſtoriſche Erzählung von Jenny Hirſch.

J.

An einem heißen Auguſtnachmittage des Jahres 1785 ſprengte ein
Kurier vor das Schloß des Fürſten von Anhalt Zerbſt. Pferd und
Reiter waren mit Schweiß und Staub bedeckt, der Mann mußte einen
weiten, anſtrengenden Ritt gemacht haben und der Ueberbringer wichtiger
und ſehnlichſt erwarteter Nachrichten ſein. Kaum war er vom Pferde
abgeſtiegen, ſo ſah er ſich auch bereits von einem Lakaien in Empfang
geonmmen, der ihm ſchon entgegengeſandt ſein mußte.

„Jhr bringt Nachricht aus dem ruſſiſchen Lager?“ redete der Diener
den Kurier an.

„Für Seine Durchlaucht den Fürſten und Jhre Durchlaucht die
Fürſtin Frau Mutter war die Antwort.

„Schnell gebt das Schreiben für Seine Durchlaucht. Sereniſſimus
hat Jhre Ankunft vom Fenſter aus bemerkt und brennt vor Ungeduld.“

„Schnell, ſchnell mahnte der Reitknecht, der herbeigekommen war,
dem Fremden das Pferd abzunehmen. „Wenn der Herr ungeduldig
wird, ſo iſt nicht mit ihm zu ſpaßen, und Euer Botenlohn möchte

Er vollendete nicht, aber der Blick, den die beiden Diener mit ein-
ander austauſchten, war ſprechend genug und veranlaßte den Kurier,
ſofort den Befehlen des fürſtlichen Herrn Folge zu leiſten.

„Hier iſt das Schreiben an ſeine Durchlaucht,“ ſagte er, dem Diener,
mit dem er inzwiſchen in das Portal des Schloſſes getreten war, einen
großen Brief hinreichend, den er ſorgfältig in einer Metallkapſel verborgen
bei ſich getragen hatte.

„Wem übergebe ich das Schreiben an die durchlauchtigſte Fürſtin
„Sie wohnt auf dem anderen Flügel, laſſet Euch beim Hofmarſchall

von Stangen melden!“ rief der Diener im eiligen Laufen von der
Treppenſtufe herunter. Kopfſchüttelnd folgte der Kurier der erhaltenen
Weiſung und begab ſich, quer über den Schloßhof ſchreitend, nach dem
weſtlichen Schloßflügel. Hier wurde ihm ſeine Botſchaft zwar mit aller
gebürenden Ruhe und Förmlichkeit abgenommen, aber man ſchien doch
auch ſchon mit Spannung darauf geharrt zu haben. Nach wenigen
Minuten empfing die in ihrem Boudoir weilende Fürſtin das Schreiben
aus den Händen ihrer dienſtthuenden Hofdame und rief, nachdem ſie es
erbrochen und geleſen, mit erregter Stimme und blitzenden Augen, indem
ſie ſich ſchnell aus ihrem Lehnſeſſel erhob: „Liebe Koſerißz, ich laſſe
meinen Herrn Sohn bitten

Die Fürſtin konnte nicht ausreden. Ein Lakai riß haſtig die Flügel-
thüren auf und meldete: „Seine Durchlaucht der Fürſt.“

So ſehr ſich der Diener auch bemüht hatte, ſeine Meldung noch
vor dem ihm auf dem Fuße folgenden Fürſten anzubringen, er kam doch
nicht ganz damit zu Ende. Mit einer Handbewegung den Lakaien zur
Seite ſchiebend, ſtürzte Fürſt Friedrich Auguſt von Anhalt Zerbſt in das
Gemach ſeiner Mutter.

„Man ſoll mit den Glocken läuten, man ſoll in allen Kirchen
Dankgottesdienſt halten, die Armen ſollen geſpeiſt werden wir wollen
tanzen und luſtig ſein!“ rief er athemlos, und ſprang, ein Papier, das
er in der Hand hielt, wie eine Siegesfahne ſchwingend, mit ausgelaſſenen
Sprüngen im Zimmer umher.

Ich möchte Ew. Liebden doch bitten, ſich zu mainteniren,“ ſagte
die Fürſtin in verweiſendem Tone und gab gleichzeitig dem Hoffräulein
einen Wink ſich zurückzuziehen.

„Mainteniren ſoll ich mich?“ fragte der Fürſt, „mainteniren, wenn
er endlich am Boden liegt, der Erzſchelm, der

„Mon fils, moderiren Sie Jhre Sprache, Sie reden von einem ge
krönten Haupte!“

„Die Krone hat die längſte Zeit darauf geſeſſen lachte der jungeFürſt. „Es iſt aus mit ihm. Die Ruſſen haben n bei Sernvee a

Haupt geſchlagen.“
„Fch weiß es bereits, der Kurier, der für Ew. Liebden die Nach-

ngeſette hat auch ein Schreiben für mich gehabt,“ erwiderte die
Fürſtin.

„Und das ſagen Sie ſo ruhig chère Mama?
jubeln Sie doch mit mir!“

Er begann wieder ſeine lebhaft an die Schlachttänze der Wilden
erinnernden Freudenſprünge und brachte die koſtbaren Spiegel in vene
tianiſchen Ramen, welche dem Zimmer als Wände dienten, ebenſo in
Gefahr wie die herrlichen Vaſen und Figuren aus chineſiſchen und

Freuen Sie ſich doch,

Meißener Porzellan, die auf kleinen eingelegten Tiſchen und Etagèren
ſtanden.

„Jch freue mich mit unſerer hohen Verwandten der Kaiſerin Eli-
ſabeth von Rußland über den glänzenden Sieg und werde ſofort an ſie,
wie nach Wien und Paris Glückwunſchſchreiben abfertigen,“ erwiderte
die Fürſtin mit Würde, „möchte dem Herrn Sohn aber doch zu bedenken
geben, daß man Rückſichten zu nehmen hat. Wir liegen zu nahe an
Preußen um offene Feindſeligkeiten wagen zu dürfen, zumal unſere
Herren Vettern von Deſſau es mit dem König halten.“

Friedrich Auguſt ſtampfte ungeduldig mit dem Fuße. „Frau Mutter
vergeſſen, daß ich nicht mehr unter Vormundſchaft ſtehe.“

„Auch ich will Ew. Liebden nicht bevormunden, ſondern nur rathen,“
ſagte die Dame einlenkend.

„Habe Räthe genug, ſie langweilen mich ſchrecklich lachte Friedrich
Auguſt, „habe mir aber einen Spaß mit ihnen gemacht. Alle Federn
habe ich ihnen verdorben, in die Tintenfäſſer habe ich Sand geſchüttet,
die Wappen im Kammin verſteckt, ſie ſollen ſich ſchön wundern, wenn ſie
wieder kommen.“

Die Fürſtin ſchüttelte mißbilligend das Haupt, rügte aber den neuen
Knabenſtreich des fünfundzwanzigjährigen regierenden Fürſten nicht. Sie
war dergleichen Vorkommniſſe ſchon gewohnt und hatte jetzt nur im
Auge, ihn davon abzuhalten, daß er in allzu übertriebener Weiſe ſeine

über die Niederlage des von ihm tödtlich gehaßten Friedrich II.
undgab.

„Man wird Ew. Liebden Durchlauchtigſte Gemahlin von der er-
haltenen Nachricht avertiren müſſen ſagte ſie, dem Geſpräch eine andere
Wendung gebend.

Ueber das grinſende Geſicht des Fürſten zuckte es wie ein Schimmer

von De„Sie wird traurig ſein,“ bemerkte er mitleidig, Prinz Heinrich, ihrSchweſter Mann, ſteckt nun auch im Sacke.“ t Frims Heinrich. ihrer

Ein Blick der Verachtung aus den großen, harten, grauen Augen
der Fürſtin ſtreifte den Sohn.

„Sie ſehen alſo, won tils, wie wenig Urſache Sie zur Freude haben,“
ſagte ſie mit leiſem Spott.

„Keine Urſache zur Freude!“ fuhr der Fürſt auf. „Aber ich will
mich freuen, ich muß mich freuen, die ganze Stadt, das ganze Land
muß ſich freuen. Jch befehle es, ich laſſe es ausrufen, und wer ſich

Redaction, Druck und Verlag
nicht freut, wird eingeſteckt. Jch bin der Fürſt.“ (Fortſetzung folgt)
von L. Jurk in Merſeburg.
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